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Noch keine Entscheidung in Paris
Wiederaufnahme der Girizelbesprechungen

Deutsch-französische Aussprache ohne Ergebnis.
TU Parts , 37. Mai . Am Samstag vormittag fanden Be¬

sprechungen zwischen Dr . Schacht und Geheimrat Kastl
einerseits und Owen Young und Stamp  andererseits
statt. Sie drehten sich erneut um die Youngschen Zahlen und
dt« von den Alliierten an ihnen vorgenommenen Abände¬
rungen. Bon alliierter Seite wurde zngegebe«, daß diese
Änderung eine Erhöhung um 82,8 Millionen Mark jährlich
bedeute. Eine Antwort der Alliierten aus die Aussorderung,
z« de« dentschen Vorbehalten endgültig Stellung z« nehmen,
ist jedoch«och nicht erfolgt.

Das Schwergewicht der Verhandlungen  ruht
zur Zeit in privaten Besprechungen zwischen Dr . Schacht
und Kastl einerseits und den französischen Vertretern M o -
r «au und Quesnay  andererseits . Die vier Herren fan¬
den sich Samstag nachmittag zu einer mehrstündigen Aus¬
sprache zusammen. Diese Tatsache wird als eine gewisse
Entspannung in den Beziehungen zwischen
den Deutschen und Franzos  en beurteilt , da sich seit
vielen Wochen zum erstenmal Dr . Schacht und Moreau per¬
sönlich sehen. Die Unterhalt »«« galt, wie verlautet , immer
der gleichen Krage, ob es doch nicht «och möglich sei, ohne
Erhöhung der von Yonng vorgeschlagenen Jahreszahlunge«
den Verteilungswünschen -er Gläubiger entgegenznkommen.
Die Quadratur des Zirkels , so könnte man sagen, hat noch
gewisse Möglichkeiten erwogen, die von den beteiligten Her¬
ren fürs erste streng vertraulich behandelt werden. Eine
Änderung der Lage ist durch die Samstag -Unterhaltung nicht
erfolgt, sie kann vielmehr seit Freitag als völlig unverändert

betrachtet werden, da praktische Ergebnisse nicht erzielt wur¬
den.

Die Arbeiten der Sachverständige» habe» auch am Sonn¬
tag nicht geruht. Am Vormittag hatte Dr . Schacht eine
Zusammenkunft mit Owen Youug,  in deren Verlaus er
nochmals dem Vorsitzenden der Sachverständtgenkonserenz
die Auffassung der deutschen Gruppe zum Ausdruck brachte.
Die amerikanischen, belgischen, britischen, französischen, ita¬
lienischen und japanischen Mitglieder des Sachverständigen¬
ausschusses hatten ihrerseits ein« gemeinsame Sitzung, di«
aber bereits nach -Lständiger Beratung zu Ende ging. Eine
Vertreterfitzung der Gläubigermächte, die auf den Nachmit¬
tag angesetzt war, wurde nicht abgehalten, da in der Lage
keinerlei Veränderung eingetrete« ist.

Es handelt sich für die Gläubigersachverständigen darum,
sich zu entscheiden, ob sie den Young-Pla » unverändert an¬
nehmen und sich im wesentlichen zu den deutschen Vorbehal¬
ten bekennen wolle». Wenn es zu einem Scheitern der Sach-
verständigenverhandlnngen in Paris komme« sollte, so liegt
das, wie von Berliner zuständiger Stelle erklärt wird , vor
allem daran , daß zwei Fragen in Paris in de« Border-
grnnd gerückt sind, die mit de« GachverstSndigenverhand-
lnngen eigentlich gar nichts z« tu« habe», nämlich die Frage
der belgischen Markguthaben «nd die Frage der Verteilung
der Jahreszahlnnge « «nter die Alliierte«.

Von zuständiger Stelle wird ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen, daß sich die Auffassung der deutschen Sachverstän¬
digen voll und ganz mit der Auffassung der Reichsregierung
deckt. Selbstverständlich habe die Reichsregterung in keiner
Weise den Sachverständigen irgendwelche schriftlich festge¬
legte Weisungen nach Paris gesandt. Ferner wird erklärt,
daß über di« Rückgabe des Saargebietes  in Paris
nicht gesprochen worden sei.

Reformvorschläge zur Wirtschaftspolitik
Reichsverkehrsminister Stegerwald

zur politischen Lage
TU Eltville , 37. Mai . Auf einem Kreisparteitag der

Zentrumspartsi sprach Reichsverkehrsminister Dr . Steger¬
wald über die politische Lage. Der Redner führte u. a. aus,
praktisch sei das Reparationsproblem  nicht »« lösen
ohne Nachlaß der gegensettigen politischen Schulde«. Die
Frage der Kriegsentschädigung auf einer halbwegs trag¬
baren wirtschaftlichen Basis sei unter den europäische« Staa-
te« nicht lösbar , ohne daß Amerika seinen europäischen
Schuldnern einen größeren Nachlaß einräume . Deutschland
müsse sich darans cmrichte«, ans absehbare Zeit jährlich zwei
Milliarden Mark an die Entente abznführen. Jede Beschö¬
nigung sei Illusion . Dieser Frohndienst sei auf zweierlei
Art möglich, entweder wir verschwenden Jahr um Jahr im¬
mer m^ r deutsche Vermögenssubstanz an das Ausland , um
dafür ständig neue Kredite heremzuholen, sofern wir solche
erhalten, oder wir müßten unsere deutsche Politik insbeson¬
dere unser« Wirschafts. und Finanzpolitik so einrichten, daß
wir di« «nS auferlegten Kriegsentschädigungen ohne stei¬
gende Neuverschuldung aus unserem Ausfuhrüberschuß be¬
zahlen können. Hier liegt eines der Kernprobleme der deut¬
schen Politik in der nächsten Zukunft. In de« nächste«
Jahre « gehe eS «ms Ganze.

Zunächst müßten wir uns bemühen, ein „Volk*  zu
werden. Politik sei Zusammenfassung der in einem Staats¬
verband vereinigten Kräfte und ihre geistig«, kulturelle und
soziale AnfwärtSbewegung im gleichberechtigten Zusammen¬
wirken mit anderen Völkern. In wirtschaftlicher und steu¬
erlicher Hinsicht ständen wir vor einer sozialen Wirtschafts.
Forderungspolitrk und der Drosselung aller überflüssigen
Ausgaben in der Privat - und Staatswirtschaft . Die Betei¬
ligung Deutschlands am Welthandel  sei in den letzten
Jahren erfreulicherweise gestiegen. Sie sei aber innerlich
««gesund, weil die Auslandsausfuhr vielfach nur auf Kosten
des Jnlandsmarktes gesteigert werden könnt«, Mas nur des¬
wegen möglich war, weil es in Deutschland etwa 3000 Kar-
teile oder kartellartige Gebilde gebe. Nach dem gegenwär¬
tigen Stand unserer Handelsbilanz und nach dem Pariser
Abkommen sei es ausgeschlossen, daß Deutschland Jahr um
Jahr , wie es gegenwärtig geschehe, über 4 Milliarden RM.
Lebensmittel vom Ausland eiuführen könne. Die deutsche
Landwirtschaftspolitik müsse gesamtvolkswirtschaftlichorien¬
tiert werben. Entweder wir müßten unsere Landgürtschaft
erhalten und noch leistungsfähiger zu machen suchen— was
ohne vorangehende Opfer der übrigen Bevölkerung nicht
möglich sei — oder aber wir müßte« uns darauf einrtchten,
ein Auswandererland großen Stils »u werden und «nS der
Gefahr aussetzen, die Massenarbeitslosigkeit zur dauernden
Erscheinung werden -n lasten.

In Deutschland seien sich bis jetzt nur wenige Menschen
bewußt, daß wir - en Krieg verloren und uns infolgedessen
jahrzehntelang aus Zahlung von Kriegstributen an die Sie¬
gerstaaten einrichten müßten. In solcher Lage habe es keine«
Zweck, daß das Reich an seinem Haushalt 180 Millionen Mk.
streiche, wenn nicht bei de« Länder«, Gemeinde« und bei den
Träger « der Sozialversicherung man ebenfalls ans größte
Sparsamkeit bedacht sei. Die Sozialversicherung
müsse zu einer Vereinfachung und Verbilligung gebracht
werden. Die Leistungen der Arbeitslosenversicherung müß¬
te« in -er Hauptsache ans »«verschuldete Arbeitslosigkeit be¬
schränkt bleibe«, ans Menschen, die trotz ArbeitSmilligkeit
und Arbeitsfähigkeit Arbeit nicht erhalte« könne«. Die I n-
validenversicherung  sei i« ihrer gegenwärtigen Ver¬
fassung nicht zu halten. Auch die Unfallversicherung bedürfe
einer Reform. Die wichtigsten sozialpolitischenAufgaben der
Gegenwart seien: den Arbeitslosen Arbeitsgelegenheit und
den Wohnungslosen Wohnung zu beschaffe«.

Das Problem der Arbeitslosenversicherung
Meinungsverschiedenheiten im Reichskadinett?

TU Berlin , 37. Mai . Nach der amtlichen Mitteilung
über di« Kabinettsfitznng am Freitag find z« dem auf -er
Tagesordnung stehenden Gesetzentwurf über Aenderungen
in der Arbeitslosenversicherung  Beschlüsse nicht
gefaßt worden. Hier»« schreibt der „Tag * «. a.: Die Tat¬
sache, daß das Kabinett z« keiner Beschlußfassunggekommen
ist, zeigt wohl ohne weiteres, daß die Mehrheit deS
Kabinetts -en Entwurf des ReichsarbeitsministerS
«ichtbilligt.  Damit ist im Kabinett der große Gegensatz
in den sozialpolitischen Fragen akut geworden, der ein
weiteres Auseinandergehen der jetzigen
Koaltttonsparteten  zur Folge haben kann. Wenn
man die Beschlußfassungausgesetzt und einen offenen Kon¬
flikt vermieden hat, so geschah das wohl mit Rücksicht aus
den sozialdemokratischenParteitag , aus dem di« sozialdemo¬
kratische Forderung auf Erhöhung der Beiträge zur Ar¬
beitslosenversicherung wiederholt werden wird. Das Kabi¬
nett wird dann vor einer sehr schweren Entscheidung stehen,
bei der es sich ergeben wird, daß sich die Hoffnungen, die
man auf ein« enge Zusammenarbeit mit der Sozialdemo¬
kratie setzte, nicht ohne weiteres erfüllen werden.

Die Auswirkung des Lohnschiedspruchs
für die Reichsbahn

TU Berlin , 37. Mai . Ueber dt« Auswirkung des Schieds¬
spruches für die Reichsbahn wirb von fette» der Deutschen
Reichsbahn etwa Folgendes mttgetetlt : Der Reichsbahn
wird eine Lohnerhöhung von durchschnittlich SL Pfennig für
di« Lohnstnnd« ansgegeben. Dies stellt «in« Mehrbelastung

Tages -Spiegel
Ans der Pariser Konferenz fanden Einzelbesprechnnge» zwi.

scheu de« deutsche«, französische« «nd amerikanische« Haupt»
sachverständigenstatt, ohne daß ei« Ergebnis erzielt wor-
-en wäre.

*
Frankreich soll sich ans de« Druck Amerikas hin zur Unter»

zeichnnng des Mcllon-Beranger -Abkommens, welches die
Schnldenfrage zwischen beiden Ländern regelt, entschlossen
habe«. »

Reichsverkehrsminister Stegerwald sprach sich in beachtens»
werter Weise über die gegenwärtige politische Lage «nd
deren Folgerungen aus.

»
In Magdeburg hat der Sozialdemokratische Rcichspartcitag

begonnen. Die Krise der Erwerbslosenversicherung wird
in den Vordergrund der Beratungen geschoben.

*

I « der schlesische« Textilindustrie sind infolge Lohndifferen«
zen 80 000 Arbeiter ansgcspcrrt worden.

«-
Schwere Unwetter mit nachfolgende« Überschwemmungen

werbe« ans Bremervörde «nd dem oberschlcsische« Jndn»
stricbezirk gemeldet.

*
Der Flwger Nennhofer errang in Dessau mit einem Jnn-

kers-Klugzeng eine« Welthöhenrekord mit etwa 12 500
Meter Höhe.

der Reichsbahn von 43,2 Millionen RM . im Jahre dar. Der
Schiedsspruch wirkt sich effektiv in dieser Hinsicht aus , da bei
der Reichsbahn im Gegensatz zur Industrie auch alle Akkord-
arbeiter an der Erhöhung teilnehmen. Im Schiedsspruch
ist über die Deckung dieser Ausgabe von 43,3 Millionen lei¬
der nichts zu lesen und er nimmt aus die finanziellen Mög.
lichkeiten -er Reichsbahn, die ja bereits hinreichend geklärt
worden find, «nd über die auch allgemein Kenntnis besteht,
keine Rücksicht. Ans de« laufende« Mittel « der Reichsbahn
kan« jedenfalls diese Lohnerhöhung nicht getragen « erden.
Es besteht aber auch kein Zweifel, daß von der Reichsbahn
kein« Ausgaben übernommen werben können, für die kein«
Deckung vorhanden ist. Eine weitere Einschränkung der
sachlichen Ausgaben ist nach den durchgeführten Drosselun¬
gen nicht mehr möglich. Man wird sich überlegen müssen,
wie man die Einnahmeseit « steigert.

Deutschland braucht Kolonien
Entschließungen der Deutsche« Kolonial-Gesellschast.

Hannover , 37. Mai . Die hier stattgehabte Reichskolonial,
tagung der Deutschen Kolonial -Gesellschast beschloß, den
kolonialen Gedanken weiter zu pflegen und den Kampf gegen
die koloniale Schuldlüge fortzusetzen. Folgende Entschlie¬
ßungen wurden angenommen:

„1. Die tn Hannover z« - er Reichskolonialtagung ver»
einigten Verbände richten erneut - en ernsten und nach-
drücklichen Appell an di « Reichsregierung,
ein « konsequent « und nachdrückliche Politik
zur Erfüllung - er dentschen kolonialen
Rechtsansprüche « nd wirtschaftlichen Not¬
wendig kette » - « befolgen.  Dazu gehört zunächst
daß die Reichsregierung mit größter Aufmerksamkeit di«
sowohl von der englischen Regierung hinsichtlich deS Man¬
datsgebietes Dentsch - Ostasrika  wie von der südafrika¬
nischen Regierung hinsichtlich des Mandatsgebietes Süö-
westafrika  betriebenen Pläne verfolgt, die auf eine völ¬
lig« Verschmelzungdieser Gebiete mit denen des Mandatars
«nter Verletzung der Mandats bestimm ungen
abziele«. Soweit - ie englische Regierung glaubt, für die von
ihr verfolgten Pläne hinsichtlich Dentsch-Ostasrika ein«
Rechtsgrundlage in den Mandatsbestimmungen für dieses
Land zu finden, fordern wir die Reichsregierung aus, beim
Völkerbundsrat eine Revision der mit der Völkerbunds«
satzung im Widerspruch stehenden Ziffern dieser Bestimmun¬
gen zu beantragen .*

„2. Die in Hannover z« -er Reichskolonialtagung ver¬
einigten Verbände begrüßen lebhaft die vom Reichsbank¬
präsidenten Dr . Schacht namens der deutschen Finanz - und
Wirtschaftssachverständigen in Paris erhobene Forde¬
rung , daß Deutschland zur Erfüllung seiner
Verpflichtungen Gelegenheit gegeben wer¬
den müsse , „sich wt « Ler « ine eigene übersee¬
isch « Basis zu schassen , di « es mit eigenen
Produktionsmitteln , mit eigener Währung
«nd unter eigener Verantwortung auSbanen
kann *. Wir erwarten von - er deutschen Neichsregiernng
und dem Reichstag, daß sie ans Erfüllung dieser von den an-
erkannte» und unaWingigen Sachverständigen Deutschlands
vertretenen und begründete» Forderungen bestehen werden,*



Italiens Schuld am Weltkriege
TU. Rom, 26. Mai . In einer Ansprache vor 15 000 Stu¬

denten hpb Mussolini die doppelte Bedeutung des 21. Mai,
des Jahrestages des Eintritts Italiens in den Weltkrieg,
hervor, der gleichzeitig ein Gedenktag für die Vollendung
des ersten Abschnitts der Revolution sei. Mussolini «Märte
wörtlich: Damitam24 . MailülSdas Schwertaus
der Scheide gezogen und der Krieg gegen
Oesterreich erklärt w erdenkonnt e, mußtedas
VolkaufdiePlätzezusammengerufenunddie
Plätze während einer Woche besetzt gehalten
werden , um die furchtsame leitende Klasse
jener Zeit an den Scheideweg zu st eilen : ent¬
weder Krieg oder Revolution . Die zweite Phase
der Revolution , fuhr Mussolini fort, sei die Folge des sieg¬
reich beendeten Krieges gewesen. Der Marsch aus Rom sei
fest verbunden mit den Ereignissen von 1915. Die Studenten
seien heute erschienen aus allen Teilen des Landes, run den
Beweis zu erbringen , daß die akademische Jugend des Lan¬
des eins sei mit dem Faschismus.

Zur Zeit des Risorgimento seien die Bataillone der Frei¬
willigen aus den Reihen der Studenten hervorgegangen.
1915 hätten sich dann auch die Universitäten genähert und di«
Studenten hätten sich an den Landesgrenzen zur Verteidi¬
gung gesammelt. Daher habe er dem Stndierbuch das Ge¬
wehr hinzugefügt, die Waffe, die bestimmt sei, das Vaterland
und die Revolution zu verteidigen. Mussolini führte hier
auch die Gründung der Universitätsmiliz an. Die Ansprache
Mussolinis wurde mit anhaltendem Beifall ausgenommen.
An der Kundgebung nahnren zahlreiche Vertreter auslän¬
discher Hochschulabordnungen aus Belgien, Luxemburg,
Frankreich, Polen, Spanien , Rumänien , der Schweiz an¬
der Tschechoslowakei teil.

Der Bürgerkrieg in China
Die Kwangsi-Anfständischcngeschlagen.

TU. London, 26. Mai . In einem Bericht aus Hongkong wird
bestätigt, daß die Siegesmeldungen der Kwaugfi-Streitkräst«
im Anschluß an die vorübergehende Besetzung Kantons sehr
verfrüht waren, da sie nun durch die Kantoneser Regieruugs-
truppen eine schwere Niederlage erlitten haben. Die Kwangsi-
Armee steht jetzt wieder 70 Meilen von Kanton entfernt . Nach
dieser Niederlage der Kwangsi-Aufständischen wird in Hong¬
kong wieder stark mit der Einleitung von Friedensverhand-
lungen gerechnet.

Feng bildet ein provisorisches Kabinett.
TU. Peking, 26. Mai . Die Zusammensetzung des Kabi¬

netts des Generals Feng, das provisorisch bis zur Besetzung
Pekings gebildet worden ist, wird soeben veröffentlicht. Den
Vorsitz führt in diesem Kabinett Panfu , das Kriegsministe-
rium ist Udzinschen anvertraut , das Außenministerium Wan-
schentin und das Ministerium für soziale Arbeite» Frau
Sunyatsen , der Witwe des großen chinesischen Nationalrevv-
lutionärs.

Zwischen Feng und der Kwangsi-Regierung ist ein Nünü-
nis geschloffen worden, nach welchem die Kwangsi-Regierung
Feng als den Oberbefehlshaber der chinesischen Streitkräfte
anerkennt. Feng hat der Kwangsi-Regierung die Unterstüt¬
zung gegen die Nanking-Regierung zugesagt. Zu den Trup¬
pen ist eine nichtamtliche russische Militärmission gestoßen,
die Kommandostellenbei den Truppen übernimmt . Die Mis¬
sion besteht aus 11 Offizieren der Roten Armee, die bisher
tm Generalstab der mongolischen Volksarmee gearbeitet
haben.

»
Ein Nachfolger für Oberst Bauer ? Wie das „Berliner

Tageblatt " aus München meldet, hat sich Oberstleutnant
Kriebel, beim Hitler -Putsch 1923 Generalstabsches der Natio¬
nalsozialisten und bis vor kurzem militärischer Organisator
der Hsimwehren tn Kärnten, ans Einladung der Nanking-
regierung nach China begeben. Er soll offenbar zum Nach¬
folger für den verstorbenen Oberst Bauer ausersehen sein.

Riesenbrand gn der holländischen Grenze
TU. Geldern, 26. Mai . Im Wald von Walbeck, Kreis

Geldern, entstand auf bisher noch nicht aufgeklärte Ursache
ein Brand , der an Ausdehnung alles bisher Dagewesen« in
den Schatten stellt. Die Brandfläche, die sich von Walbeck bis
zum Niers -Maas -Kanal in Holland erstreckt, ist 1500 Mor¬
gen groß. Durch Kiefernkulturen und junge Birkenwälder
ging das rasende Feuer in der Richtung nach der hollän¬
dischen Grenze und kam am Niers -Maas -Kanal zum Halten.
Auf deutscher Seite waren die Wehren sämtlicher Ortschaften
zwischen Geldern und der holländischen Grenze zur Be¬
kämpfung herbeigeeilt, mußten sich jedoch damit begnügen,
ein Ueberg-reifen des Feuers aus die Ortschaften zu verhüten.

Bombenanschlag gegen ein Landratsamt
Auf das Landratsamt in Itzehoe, wo bekanntlich vor kur¬

zer Zeit erst der große sogenannte Beidenflether-Bauern-
prozeß stattgefunden hat, ist ein Bombenanschlag verübt
worden. Der Sprengkörper war, wie sich nachträglich her¬
ausgestellt hat, mit Roburit , einem viel gefährlicheren
Sprengstoff als Dynamit , gefüllt. Wäre er mit etwas mehr
Sachverstand angelegt worden, dann hätte das ganze Ge¬
bäude in Trümmer gehen müssen. Anscheinend aber haben
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die Täter die Ladung nur in größter Eile in das Gebäude
hineingeschleudert. Durch den Luftdruck wurden am Ge¬
bäude selbst und in der nächsten Nachbarschaftgroße Ver¬
wüstungen angerichtet. Kein« Fensterscheibe blieb ganz, unb
in den Räumen des Laudratsamtes liegt die Innenein¬
richtung wild durcheinander. Im Zusammenhang mit dem
Attentat wurde ein junger Mann verhaftet, der jedoch wie¬
der freigelaffen werden mußte. Die Beweggründe des
Attentats sind noch völlig ungeklärt.

Eisenbahnunfälle in Frankreich
TU Paris , 27. Mat . Als der D-Zug Paris -Bordeaux tn

den Abendstunden -es Freitag mit feiner Höchstgeschwindig¬
keit die Stadt Poitiers verlasse« hatte, bemerkte der Loko¬
motivführer zu feinem Erstaunen, daß zahllose Steine ge¬
gen die Wagen prasselten. Er forschte nach den Gründen
und entdeckte, daß die Vorderachse des Tenders aus den
Gleisen gesprungen war und bereits aus einer Länge von
2 km neben den Schienen ein« tiefe Spur gefahren hatte.
Geistesgegenwärtig brachte er den Zug sofort zum Halten.
Ein Hilfszug wurde aus einer benachbarten StaN beordert,
der in Höchstgeschwindigkeit heranraste. Plötzlich bemerkten
die Insassen dieses Zuges, daß eine Feuergarbe über dem
Zuge niederregnete und Kohlenstücke durch die Luft flogen.
Die Notbremse wurde gezogen und -er Zug kam langsam
zum Stehen . Alles stürzte zur Lokomotive und machte die
Entdeckung, daß der Kessel geplatzt, das Vorderteil der Lo¬
komotive eingedrückt war und daß das Wasser von allen
Seite » herausslotz. Von der Lokomotivbesatzung war zu¬
nächst keine Spur zu entdecken, bis leises Stöhnen die An¬
wesenden darauf aufmerksam macht«, daß der Lokomotw-

Der goldene Mantel.
Roman von Heinz Welte «.

Lopzrigkt bx Romsnäiellrt Vigo , Lsrlüi V 30.
(32. Fortsetzung.)

Der Pförtner nahm die Ringe , an denen Zettel mit
den Preisen klebten, um die sie verkauft werden sollten
und versprach, sie seinem Brudersohn zu übermitteln , der
gewiß gern den Handel tätigen würde . Schon am näch¬
sten Morgen wollte er dem Boten , der mit der Ordinart-
zeitung nach Nürnberg abging , das Päckchen mitgeben,
so daß es bald tn die rechten Hände kommen möchte,
lllpianus trank langsam in kleinen Schlucken seinen Wein
aus und schaute nachdenklich in das offene Kaminfeuer,
tn dem gelbe und rote Flammen um große Holzscheite
züngelten . Der gewaltige Kamin , der die Zimmerwaud
ausfüllte , strahlte eine behagliche Wärme ans , die, fast zu¬
viel für das nur mittelgroße Zimmer , einschläfernd wirkte.

Der alte Pförtner hatte sich seinen großen Lehnstuhl
an das Fenster gesetzt und schien zu schlummern. Sine
Keine Magd , die beim Essen aufgewartet hatte , brachte
in einer Zinnschüssel Wasser und ein ltnneneS Tuch.
Ulpianus wusch sich die Hände , nahm ein kleines Geld¬
stück aus seiner Börse und knüpfte es in das Tuch. Die
Magd knixte dankend, bevor sie das Zimmer verließ.
Neander , der zwischen halbgeschlossenen Augen stets
alles sah, waS um ihn herging , schüttelte mißbilligend
den Kopf. „Seid ein fürnehmer - Herr geworden , Herr
Ulpianus . Ist nit Brauch bei den Neander ». Nehmt
Euer Geld wieder an Euch !*

„Es gehört nimmer mir . Sie hat eS schon gesehen und
dafür gedankt. Also ist eS ihr eigen."

„Bin kein Gastwitt, " brummte der Alle, „der sich
die Atzung zahlen läßt . Mag solches uü . Seid et» kLr-
»ehmer Herr gew.ordxg. TM « MckirniA." >

„Mcht so fürnehm als Ihr , Herr Neander . Ihr be¬
wohnt ein Schloß , wie es der Kaiser nicht schöner hat.
Möcht' mancher etwas drum geben, wenn ihn morgens
ein Bild grüßen würde wie dieses hier ." Er war auf-
gestanden und ans Fenster getreten . Das Matntal lag
tn kalter Winterpracht zu seinen Füßen . Der kleine Berg,
von dessen Höhe das fürsthischöfliche Schloß ins Tal
schaute, war mit einer dicken weißen Decke überzogen,
unter der die niederen Weinstöcke verschwanden. Auch
die Eschen und Rüstern , die ausgerichtet wie Soldaten
unten am Marnufer standen , trugen auf Asten und
Zweigen die blendende , Weiße Last. Kein Mensch war
weit und breit zu sehen. Nur unten am Flusse, über den
sich eine feste Eisdecke spannte , spielten Kinder und prüf¬
ten mit Steinen die Stärke des Eises.

Ulpianus wandte die Augen gen Westen. Dort lagen,
in der klaren Lust deutlich erkennbar , die massiven
Klostergebäude von Oberzell . Sollte er hinübergehen
und die Väter besuchen? Vor einem halben Jahr hatte
er das Kloster verlassen und seitdem nie wieder den Weg
dahin gefunden . Unrecht war es von ihm. Ein Besuch
als ein Zeichen des Gedenkens war das Wenigste, was
die Väter von ihm verlangen dursten . Ost schon hatte
er daran gedacht. Aber auch heute würde er sich dazu
nicht entschließen können. Gewiß würden ihn die Väter
freundschaftlich aufnehmen . Aber sie würden auch
Demut von ihm verlangen , Unterwürfigkeit und den
Respekt, der ihnen gebührte als den Dienern des Herrn.
Ihnen würde er nicht der reich« Ulpianus fein, den die
Rothenburger verehrten , sondern ihr Schützling, den
sie als einen halbtoten Bettler einst an der Klosterpsott«
tu Empfang genommen hatten . Trotz seiner grauue Haare
war er ihnen nur et» Schüler gewesen, den sie lehre»
mußten und der ihre Zufriedenheit nicht immer besessen
hatte . Sie hatte » niemals einen Hehl daraus gemacht,
iSL.Ü» tzipe MMM  rWgttt aiö und aS Händler

füHrer und der Heizer 800 m zurück schrecklich verstümmelt
mll> blutüberströmt auf dem Bahndamm lagen. Während
der ein« mit zertrümmerter Wirbelsäule sofort tot war,
wurde der andere mit eingedrücktem Schädel in hoffnungs¬
losem Zustande ins Krankenhaus eingeliefert.

Aus aller Welt
Zum Eisenbahnunglück bei Kerzell.

Der Bericht eines Augenzeugen über das Eisenbahn¬
unglück bei Kerzell erwähnt u. a. noch den furchtbaren An.
blich den die 103 Tonnen schwer« Lokomotive, die schwerste,
die die Reichsbahn augenblicklich verwendet, nach dem Unfall
bot. Als ein Wunder sei es zu betrachten, daß die Lokomo¬
tive sich zwei Meter vor der Unterführung auf die Seite
legte und in Len Boden einbohrte. Unabsehbar wären di«
Folgen gewesen, wenn sie in di« Tiefe gestürzt wäre . Der
Lokomotivführer hing, von Kohlen verschütket, mit dem
Kopf nach unten in einer so verzweifelten Lage, daß er mit
Hilf« des Schweißapparates befreit werden mußte. Der
Heizer wurde 8 Meter weit fortgeschleudert. In dem ver¬
unglückten I 'v -Zug befand sich auch der hessische Finanz-
minister Kirnberger in Begleitung des Ministerialrats Heft»
auf dem Wege nach Berlin . Sie hatten beide ihre Platz«
in dem Wagen, der völlig zertrümmert wurde. Einige
Minuten vorher hatten sie sich jedoch nach dem Speisewagen
begeben, um den Nachmittagskaffee einz«nehmen.

Stndonteukrawalle in Nenyork.
Ein von den Studenten der Rechtsschule in der Natio¬

nale Univerfitiy als Protest gegen die monatlichen Prüsin»
gen eingeleiteter Streik hat zu einem schweren Zusammen¬
stoß zwischen demonstrierenden Studenten unS der Polizei
geführt, der in eine wahre Strahenschlacht ausartete und btt
dem ein Student getötet und 32 verwundet wurden. Dt«
Polizei mußte die Feuerwehr zur Hilfe rufen, die «Et
Schlauchleitungen gegen die Studenteit vorging, während
die Polizisten von ihren Schußwaffen und Gummiknüppel»»
Gebrauch machten.

Die 400-Jahrfeier der Protestatio « in Speyer.
Zehntausend« waren tn den Pfingst tagen nach Speyer a «,

komme», um den 400. Jahrestag der Protestatio » auf dev
zweiten Speyrer Reichstag feierlich zu begehen. Tin Festzug»
au dem 500 Bauern der Pfalz zu Pferd teilnahmen, leitete
dte Feier auf dem Festplatz ein, die von einem Fretlichtspbtt
gekrönt wurde. Unser Bild zeigt den Festzug aus dem Wege
durch dte Stadt , deren Straßen mit Menschen dicht gefallt
waren.

mißbilligten , baß fein Handel ein Greuel war in ihre»
Augen . Wohl hatten sie seine ärztliche Kunst geschätzt»
zumal auch einige Patres als Arzte wirkten in der Stadt?
sie verargten ihm auch nicht, daß er sich zahlen ließ, wie¬
wohl er es nicht not gehabt hätte . Denn er erhielt , was
er brauchte , von ihnen als Geschenk und darum hätt»
auch er anderen ein Geschenk machen können mit fein«
Kunst um unsere- Herrn und Hellands willen . Doch
nur die Allerfrömmsten dachten so, der hochwürdigst»
Herr Proir , der alte Pater Simon und sein Beichtiger,
der Pater Benediktus . Die übrigen Väter waren welt-
sicher gestnnt , meinten , daß jede Arbeit ihres Lohne- -
wett sei und daß nicht einer umsonst tun dürfe , waS
anderen ein Gewinnst tragen müsfe. Unbillig wäre solche-
Tun und dte anderen schädigend.

Doch tn einem waren sich alle einig gewesen, tn de«
Verurteilung seiner Handelsgeschäfte . Wohlseil kauft»
er Dinge von hohem Wett , wenn deren Besitzer tn SLtt
waren . Nutzen zog er aus der Arnut seines Nächste».
Unchristlich war solches und seiner unwert . Sr hatte sein»
Geschäfte vor ihnen gehetmhalten wollen. Aber st«
hatten immer davon erfahren , da sie tn den Häusern de-
Adels und der Bürgerschaft ein- und auSgingen . Imme»
wieder hatten fie versucht, auf ihn etnzuwirken , und sL
würden es anch heute noch tun . Sie lebten tn eine»
anderen Welt und verstanden dte Welt nicht, tn der e»
leben mutzte.

Ein lauteS „Herein !" das der Pförtner zur Tür«
rief , riß ihn auS seine» Gedanken . Sr hatte das Klopfen
überhört , wiewohl eS sich zweimal wiederhott hatte.

Ein Zisterztensermönch stand ans de« Schwell », et»
Greis , dem das silberweiße Haar vom «nvedeckke»
Haupt lang auf die Schütter herabfiel . Trotz setqch
Atters stand er hoch aufgerichtet , st, baß er beim
treten dev Kopf ein wenig neige« mußte.

sgwrtsetzuug folgte



Eisenbahnunfälle im Reich
Glimpflich verlaufener Zusammenstoß bei Augsburg.
TU Augsburg , 27. Mai . Bei Ausfahrt des Personen-

-uges 907 Augsburg —München stieß am Samstag ein Ran¬
gierzug auf den ausfahrenden Zug seitlich auf. Von dem
Personcnzng blieben die Lokomotive und der Packwagen un¬
beschädigt, wahrend die folgenden zwei Wagen seitlich be¬
schädigt wurden. Von den Reisenden wurde eine Anzahl
unbedeutend verletzt und erlitt leichte Riß- und Schnittwun¬
den. Die Reisenden fuhren, mit Ausnahme von 3 Erwach¬
senen und einem Kind, mit einem Ersatzzuge nach München
weiter . Eine Frau Auguste Huber und ihr Kind, die kleine
Schnittwunden davongetragen hatten, wurden dem Kranken¬
haus überwiesen. Die Frau klagt außerdem über Schmer¬
zen im Rücken. Die anderen zwei Erwachsenen begaben sich
mit dem Sanitätsauto zu Augsburger Verivandten . An der
Unfallstelle waren sofort Hilfsmannschaften zur Stelle . Nach
Äußerungen des Oberbahnarztes sind sämtliche Verletzun¬
gen leichter Natur.

Ein Personenzug in Schlesien verunglückt.
TU Parchwitz, 27. Mai . Auf dem Bahnhof der Rawitfch-

Liegnitzer Eisenbahn fuhr am Sonntag vormittag der 8.23
Uhr von Steinau eintrcffende Personenzrrg auf mehrere
Personenwagen auf, die bereits auf einem Abstellgleis stan¬
den. Die Lokomotive des Steinauer Zuges hob den Oberbau
des zunächst stehenden Wagens vollkommen ab. Mehrere
andere Wagen wurden schwer beschädigt. Von den Reisenden
erlitten drei Personen schwere Verletzungen. Die Unter¬
suchung der Ursache des Unglücks ist noch nicht abgeschlossen.

Aus Stadt und Land
Calw , den 27. Mai 1929.

Die Obstblüte.
Wer Sinn für Natur und alles Schöne hat, muß nun

hinausgehen in die Gärten und Obstgüter, um sich an der
herrlichen Blütenpracht zu erfreuen . Etwas Prächtigeres
kann gegenwärtig nicht gesehen werden als die Millionen
von Blüten unserer Obstbäume. Di« Befürchtungen in den
kalten Tagen des Februar und März sind glücklicherweise
nicht wahr geworden. Man glaubte, daß der große Frost den
Bäumen unendlich Schaden zufügen werde, wie dies nach
dem kalten Winter von 1879 auf 1880 der Fall war. An und
für sich waren die Befürchtungen auch berechtigt, denn
frühere Vorgänge deuteten auf schwere Schäden hin. Man
steht wieder vor einem Rätsel der Natur . Man kann sich
die Tatsache, daß die Kälte den Bäumen in keiner Weise
geschadet hat, nur dadurch erklären , daß der Sommer 1928
sehr trocken war und das Holz infolge der bis tief in den
Herbst hineinreichenden guten Witterung vollständig aus¬
reifen konnte, so daß die Kälte dem widerstandsfähigen
Holze keinen Schaden zufügen konnte. Sei dem aber, wie
es wolle. Die Bäume stehen voll mit Blüten und auch die
geringsten und ältesten Bäume sind davon wicht ausgeschlof-
sen. Die Obstblüte ist landauf und landab gleichmäßig reich¬
lich. Man braucht nicht wett zu gehen, um sich von den größ-
ten ObstauSsichtenzu überzeugen, da selbst - er schlecht ge¬
pflanzte Obstgarten und das vernachlässigte Baumgut reich¬
liche Blütenansätze zeigt. Alle Sorten nehmen an der reiche«
Blüte teil . Nur wenige Apfelbäume, die im letzten Jahre
gut getragen haben. Me di« Goldparmäne und der spät¬
blühende Taffetapfel, haben weniger Blütenanfätze, auch bet
den Pflaumen ist dies der Fall . Dagegen können die Bir.
nen, die im letzten Jahr eine gute Ernte gebracht haben,
de» Blüten nach in diesem Jahr ebenfalls wieder einen gro»
ßen Ertrag bringen . Me diesjährige Blüte hat kaum ihres¬
gleichen. Sie ist um einige Wochen später als in frühere»
Jahren , wodurch di« Aussichten auf eine gute Ernte gestei¬
gert werden In den Gärten ist der Dust der Birnenblüten
außerordentlich stark. Die weißen Blüten der Birnen leuch,
ten weichin und man kann sich nichts Schöneres denken als
diese blühenden Bäume . Die Zwetschgen zeigen eben,
falls reichen Blütenanfatz und versprechen nach den Fehl¬
jahren der letzten Zeit wieder eine voll« Ernte . Bienen,
Hummeln und andere Insekten tummeln sich scharenweise
auf den Blüten und erregen durch ihr Summen ein fröh¬
liches Gefühl. Me Apfelbäume find teilweise noch zurück,
aber doch schimmert das Rot der Blüten durch die Äste und
Zweig« und verleiht den Bäumen einen seltenen Reiz. Im
Nagoldtal und im Gäu stehen dt« Obstbäume jetzt in höchster
Blüte , auf den Waldorten blühen bis jetzt nur Kirschen
und Birnen , aber bald wird auch die Blüte der Apfelbäume
sich zeigen. Ueberall, wohin man blickt, zeigt sich ein groß,
artiges Bild der Natur . Eigentümlich ist es, daß tn die-
sem Jahr im ganzen Lande die Blüte gleichzeitig ringe,
setzt hat, der Unterschied der Blütezeit ist bis auf wenige
Tag« aufgehoben. Wenn jetzt die Witterung wie in den letz-
ten Tagen warm bleibt, dann haben wir in de» nächsten
Tagen eine überwältigende Obstbaumblüte aller Obstarten
im großen und ganzen auf eine« Schlag. Ob sich nun di«
Obstaussichten auch tatsächlich verwirklichen, ist nicht be¬
stimmt Vorauszusage«. Es sprechen da noch viele Begleit¬
umstände mit. Aber wir wollen es hoffen. Zunächst haben
ivtr wenigstens die Blüte und diese ist es schon allein wert,
dich man sich an dieser herrlichen Erscheinung erfreut und
Freude an der Natur findet.

Feier des SSjährkge« Bestehens deS KriegerverciuS
OberHaugstett.

Am Pfingstmontag beging der Kriegerveretn Oberhaug-
stett sein 25jährlges Bestehe« Mt einer schlichten Feier , zu
welcher nur die Kirchsptelsvereine Neubulach, Ltebelsberg
und Altbulach geladen waren. Sie fanden sich zur bestimm-
ten Zeit ein, so daß der Festzug pünktlich in Marsch gesetzt
werden konnte. Neben dem Trommler , und Pfeiferkorps
des Vereins war auch der Turnverein OberHaugstett im
Festzug vollzählig vertreten . Betm Kriegerdenkmal wurde
Halt gemacht. Dortselbst hielt Gtadtpfarrer Mater - Nen-
bulach einen Feldgottesdienst ab, in dessen Verlauf er tu »»
Herzen gehenden Worten der Gefallenen gedachte, die thr
Lebe« für das Vaterland ließen. Bezirksobmaun Küchle
legte im Namen des Krieservereias OberHaugstett etve»

Kranz am Denkmal nieder. Dann wurde auf de« Turnplatz
marschiert, wo Vorstand Roller  und Bezirksobmann
Küchle Begrüßungsansprachen hielten. Die Übergabe einer
Erinnerungsmedaille des Württ . Kriegerbundes an den
Verein und von Ehrenschildendes Bundes an 9 Kameraden
durch Bezirksobmanu Küchle beschloß den Festakt, welcher
von stimmungsvollen Liedvorträgen des Gemischten Chors
umrahmt war . Ein kameradschaftlichesBeisammensein in
den Wirtschaften beendete den Festtag, aus welchen der Krie¬
gerverein OberHaugstett mit Befriedigung zurückblicken
kann.

Ein verständiges Urteil über 8 218.
In gewissen Kreisen unseres Volkes ist man bestrebt, mit

allen Mitteln gegen den Abtreibungsparagraphen (8 218)
Sturm zu laufen. Das Tendenzstück „Sterbende Mütter ",
das von einer kommunistischen Wanderbühne auch an ver¬
schiedenen Orten Württembergs aufgeführt wurde, versucht
nun auch den deutschen Ärzten das Vertrauen zu rauben
und stellt im Zusammenhang niit 8 218 neben das Schlag-
wort von der Klassenjustiz das von der Klassenmedizin.

Der Ernst der Fragen um 8 218 soll nicht bestritten wer¬
den,' aber ebensowenig darf das Urteil eines erfahrenen
Heilbrunner Frauenarztes , der mit seiner Ansicht sicherlich
nicht allein dasteht und Las das Heilbronner evangelische
Gcmeindoblatt veröffentlicht, übersehen werden:

„Der Arzt ist bemüht, bei seiner Tätigkeit stets die so¬
zialen Momente zu beachten. Er wird also Verständnis für
die Existenzsorgen haben, die vielfach hinter dem Kampf
gegen 8 218 stehen. Gelegentlich wird jedoch die Sache so
dargestellt, als wäre die künstliche Entfernung der Frucht
eine völlig gefahrlose Sache, wenn nur endlich der Arzt an
Stelle des Pfuschers sie vornehmen dürfte . Demgegenüber
muß der Arzt Mt allem Ernst« betonen: Jeder derartige
Eingriff bedeutet dasselbe Risiko wie eine Geburt . Weder
der allgemeine Kräftezustand einer Frau , noch deren Wider¬
standsfähigkeit gegen die in solchem Kalle stets drohenden
gefährlichen Infektionen kann dem Arzte so genau bekannt
sein, - aß er irgend welche Garantien für ein Gelingen über¬
nehmen könnte. Das Risiko wird immer die Frau tragen
müssen, und dessen muß sie sich bewußt sein.

Die sozialen Nöte, die hinter dem Kampf gegen 8 218
stehen, müssen auf andere Weise behoben werden : Schutz der
Kinderreichen, und wenn es absolut sein muß, Vorbeu¬
gung,  nicht Abtreibung . So wie der Kampf gegen 8 218
vielfach geführt wird, verschuldet er im Volk die falsche Mei¬
nung, baß Abtreibung nicht nur moralisch einwandfrei , son-
dern auch gefahrlos fei, und gefährdet dadurch erst recht das
Leben vieler wertvoller Menschen."

*

Altensteig, 2«. Mai . Der letzte Freitag war recht gewit¬
terig und brachte leider um die Mittagszeit hier ein ziem¬
lich starkes Hagelwetter. Von 12.18 bis 12.30 Uhr siel der
Hagel fast ununterbrochen in Haselnußgröße und richtete an
den Obstbäumen teilweise großen Schaden an. Wie gesät
lagen vielfach die abgeschlagenen Blüten unter den Bäumen.
Auch die jungen Pflanzen und Blumen in den Gärten
haben je »ach Lage mehr oder weniger gelitten . Der Hagel¬
schaden traf offenbar nur Markung und Stadt Altensteig.
Darüber hinaus trat er kaum in Erscheinung.

SCB Pfrondorf , 26. Mai . Gestern wollte „Germania "-
wirt Schaal Mt seinem Sohn ein neues Pferd einfahren.
Das Pferd ging durch, der Wagen stürzte um und wurde
zertrümmert . Während Schaal alt nur leichte Verletzungen
davoutrng, erlitt fein Sohn mehrere schwere Verletzungen
und mußt« nach Tübingen in die chirurgische Klinik über¬
geführt werden.

wp. Böblingen , 26. Mat . Am 23. Juli d. I . läuft di«
Amtszeit des erstmals auf Zeit gewählten Stadtfchultheiße»
Kraut ab. Als Tag der Neuwahl ist der 9. Juni 1929 be¬
stimmt. Als Tag der Einreichung von Bewerbungen wird
-er 31. Mai , als Tag der Vorstellung der Bewerber ist der
2. Juni festgesetzt. Vorsitzender des Hauptwahlvorstandes ist
Gemeinderat Dr . Hengstberger, Rechtsanwalt . Der bishe¬
rige Stadtvorstand , S-tadtschultheiß Kraut , hat sich zur Wie¬
derwahl gestellt.

SCB Nemmiughauseu OA. Rotteniburg, 26. Mai . Gestern
mittag wurde die Einwohnerschaft durch Feueralarm ausge-
schreckt. Mächtige Rauchwolken schlugen aus dem Wohnhaus
-es Lan- mirts und FeMvwehrkommandanien Eberhard
Vtfel. M « rasch in Tätigkeit tretende Feuerwehr gebot ver¬
gebens dem verheerenden Brand « Einhalt . Das Wohnhaus
brannte mitsamt der Scheuer bis auf die Grundmauern wie¬
der. Nur das Vieh konnte gerettet werden. Nach Art der
Brawdentstehung muß Kurzschluß angenommen werden.

mp Freu den stabt, S- . Mat . Me anfängliche Ansicht von
einer völligen Vernichtung der diesjährigen Heidolbeerernte
durch - eu kalten Winter bewahrheitet sich erfreulicherweise
nicht. Wenn auch in einzelnen Gebieten Frostschäden festzu-
stelleu sind, so haben die Pflanze« gut überwintert und zei¬
gen einen guten Blütenanfatz . Me Ernte dürfte, wenn man
hieraus schließen kann, doch zufriedenstellend aussallen.

SCB . Stuttgart , 26. Mai . Die LandeAversicherungs-
anstatt Württemberg erzielte im Geschäftsjahr 1927 an Ein-
nahmen 42469 037,02M . Die Ausgaben betrugen 89 898 739,78
M. Am Ende des Geschäftsjahrs ergab sich ein Kafsenbestawb
von 9 729 376 48 M. Das Reinvermügen bezifferte sich ans
38 627 060,36 M.

SCB Gtnttgart , 26. Mat . Der Verband Württ . Konsum-
vereine beging gestern im festlich geschmückten Kouzertsaal
der Liederhalle in Verbindung mtt seinem 26. Verbandstag
zugleich die Feier des 2Sjährtgen Bestehens der Organisa¬
tion und deS Wjährigeu Bestehens des Spar - und Konsum-
Vereins Stuttgart . Zu der Jubiläumstaguug hatten sich die
Genoffenschaftsvertreter ans dem ganzen Land sehr zahlreich
eiugefunden.

SCB Kirschenhardthof. OA. Marbach, 26. Mat . Im An-
wefev des Landwirts Rich. Sauer waren die Zimmerleute
eben mtt - er Ausführung von baulichen Veränderungen
fertig geworden, als sich das Vieh im Stall durch ausgereg.
tes Brülle » bemerkbar machte. Dt« in den Stall eilenden
Personen standen beim Betreten deS Stalles alsbald unter
dem unangenehme« Einfluß des elektrischen Stromes . Ein«

Beschädigung an der elektrischen Leitung hatte die Selbst¬
tränke und den feuchten Stallboden unter Strom gesetzt, der
dem ViehvestaiiL so zusetzte, daß er schon unter Zuckungen
auf dem Boden lag. 2 Rinder mutzten geschlachtet werden.
Der Zimmermann beseitigte weitere Gefahr, indem er durch
einen beherzten Hieb mit der Axt die Leitung unterbrach.

SCB Schramberg, 26. Mai . Freitag vormittag brach im
Fabrikanwesen von Christ. Schweizer und Söhne , Emaillier,
werk, hier Feuer aus , das einen bedrohlichen Umfang an-
zunehmen drohte. In dem Raume, in dem die Email¬
schmelzöfen untergebracht sind, brannte es aus bisher nicht
aufgeklärter Ursache. Da die Schmelzöfen mit Oel gefeu¬
ert werden, entwickelte sich alsbald ein derart dichter
Rauch und Qualm , daß ein Vordringen zum Brandherd un¬
möglich war . Die alsbald alarmierte Weckerlinie rückte dem
Feuer energisch zu Leibe und nach etwa einer Stunde konn¬
ten die Löscharbeiten als beendigt angesehen werden.

SCB Hall, 26. Mai . Der SOI . a. verh. Taglöhner Hein-
rich Metzger von Sulzdorf OA. Hall wurde wegen Fälschung
einer öffentlichen Urkunde in Tateinheit mit vollendetem
Betrug zu der gesetzlichen Mindeststrafe von 3 Monaten Ge¬
fängnis und Tragung der Kosten verurteilt . Der Angeklagte
hatte in der Zeit vom 2. Februar bis 26. März 1929 auf der
ihm ausgestellten Meldekarte für Arbeitslose auf der Rück¬
seite die Datumstempel jeweils selbst Mt einem von ihm
hiezu hergestellten Stempel aufgedruckt, anstatt die Karte
von dem allein zur Abstempelung^berechtigten OrtSvor-
sicher in Sulzdorf stempeln zu lassen. Mit dieser so ver¬
fälschten Meldekarte hat der Angeklagte vom Arbeitsamt in
Hall Arbeitslosenunterstützung in Höhe von 112.7S zu
Unrecht bezogen.

SCB Niederstetten, OA. Gerabronn , 26. Mai . Samstag
mittag durcheilte die Schreckenskunde die Stadt , im nahe»
Wildenfürbach habe der Hirschwirt Wilh. Metzger seine 45 I.
alte Frau erschlagen. Auf Erkundigungen an zuständiger
Seite erfahren wir : Gestern vormittag 8 Uhr hatten die
Hirfchwirtseheleute Metzger einen Wortwechsel, in dessen
Verlauf der Ehemann seiner Frau Mt einem Schlüssel
mehrmals auf den Kopf schlug. Frau Metzger arbeitete noH^
bis 11 Uhr und ging bann wegen heftigen Unwohlseins zu
Bett . Sie stand nochmals auf und war bis 10 Minuten vor
ihrem um 3 Uhr nachmittags erfolgten Tod bei vollem Be¬
wußtsein. Äußerlich läßt sich die Todesursache nicht feststel¬
len. Man vermutet Tod infolge innerer Verblutung.

Sport
Handballverbandswettspiel TV . Neuenbürg I — TV . Cälw 1

Ergebnis 1 : 6 für Calw ll : S).
Ein interessantes Handballspiel wurde gestern auf dem

Turn - und Spielplatz des TV . Calw ausgetragen . Die mtt
10 Mann das Spielfeld betretende Neuenbürger Mann¬
schaft legte mit dem Anspiel gleich mächtig los, konnte je¬
doch infolge - er spieltechnisch besseren Mannschaft des TV.
Calw die Führung nicht bekommen. Bereits in der neunten
Minute hatte Calw drei Bälle ins gegnerische Tor gebracht.
Nachdem die Calwer Elf nochmals siegreich sein konnte, er¬
zielten die Neuenbürger ihr wohlv erdi entes Ehrentor . Nach
der Halbzeit sl : 5) kam Cälw ins Anspiel und erreiHte^ ot^
ein Tor . Unangenehm fiel auf, daß die Calwer sehr viel
„faul" machten, was bei ihrem guten Zusammenspiel nicht
notwendig gewesen wäre. Der Schiedsrichter Faas -Langei»«
branb gefiel sehr gut. Vpw.

HandballpflichtspielHirsau I — Calmbach I
0 : 12 für Calmbach.

Gestern trafen sich auf dem Turn - und Spielplatz - et
TV . Calw 1846 die beiden obigen Mannschaften zum fälli¬
gen Pflichtspiel. Hirsau hat in diesem Spiel schwer ent-
täuscht. Dt« Hirsauer haben eine Umstellung vorgenommen»
die sich nicht bewährt hat. Die Leistung der Mannschaft war
wett geringer als im Vorspiel in Calmbach. Me Läufer¬
reihe ließ es an der nötigen Unterstützung des Sturmes
fehlen, wodurch sich derselbe gegen die gut spielend« Calrn-
bacher Verteidigung nicht durchsetzen konnte. Der ganzen
Mannschaft fehlt noch das nötige Zu- und Stellungsfpiel.
Der Mannschaft von Calmbach ein Gefamtlob. Schiedsrich¬
ter Hennefahrt-Calw leitete das Spiel befriedigend. Sp.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

160 holl. Gulden 168,86
100 kränz. Franken 16.42
100 schweiz. Franken 80,87

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 26. Mai . Die Börse hatte am Wochen¬

ende fast gar kein Geschäft, die Kurse waren gedrückt.
Der Reichsbaukansweis.

Der Ausweis der Reichsbank für die drifte Maiwoch«
zeigt auf de« Kapktalanlagekonteu eine Erleichterung njp
270,1 Millionen Reichsmark, Wechsel und Schecks allein sind
um 168 Mill . auf 2403,4 Will . R^t zurückgegangen, Lombard-
forderungen mn 119,3 Mill . auf 97,2 Mill . R^ . Der Gold»
bestand hat nur eine ganz geringfügige Abschwächung um
189 000 erfahren, dagegen konnte der Bestand an dek»
kungsfähigen Devise» um 90,4 Mill . auf 146,5 Mill . verstärkt
werden. Der Notenumlauf ging um 161,4 auf 4006̂ Mill.
zurück. Me Deckung -es Notenumlaufs durch Gold allein
konnte sich von 42,8 v. H. in der Vorwoche auf 44 v. H. und
diejenige durch Gold und decknngsfähige Devise« von 4H7
auf 47,7 v. H. erhöhen.

L.C. Stuttgarter Obst, und Gemüfemarktv. W. Rai.
Sdeläpfol 40—« : Tafeläpsel 20- 10,- Kartoffeln

Kopfsalat 10—28,' Blumenkohl 30- 100,' Karotten 20- 30;
Zwievel 10- 12; Gurken, große 40—60; Rettiche 16—80;
Monatsrettich « 10—12; Spargel « 80- IM ; Schw. Spargel»
60—90; Spinat 10—12; Rhabarber 8—12; Kohlrüben 8—12.

Schweinepreis«.
Balingen : Milchschwein« 40—SS — KünzelSau. Milch,

schw eine 87—66 ult. — Rot am Tee: MUchsthwetne«7—47 > .
— Rottweil : Milchschweine 81—18 — Vaihingen a. E :
Mtl chschwetn« 46—«



Tagung des Deutschen Lehrerveretns
In Dresden ist der Deutsche Lehrerverein z-u seiner dies-

fährigen Jahrestagunk ! znsammengetreten. In von Wer 5000
Lehrern besuchter öffentlicher Versammlung schildert« der
Vorsitzende, Schulrat Wolfs,  in kurzen Zügen das Pro»
granrm des Vereins . Er zitierte dabei Mussolinis Wort«:
»Der Staat weist den Weg zu großen Ideen , M großen Pro¬
blemen". Anknüpfend daran wandte er sich gegen die Aatho»
lische Aktion, die seit einiger Zeit durchgeführt werde, er be¬
tonte aber dabei, daß der Kampf des Vereins nicht der Reli¬
gion gelt«, sondern dem politischen Streben der Kirche, Ein¬
fluß auf den Staat und seine Gesetz« zu gewinne«. Das
Schulherrentum des Staates werde der Verein gegen jeden
Angriff verteidigen und für die Gemeinschaft deutscher Bil¬
dung und deutschen Kulturlebens einstehen.

Gegen das Konkordat nahm der Lehrerverein eine Ent¬
schließung an, in der gegen alle Kirchenverträge protestiert
wird, in denen staatliche Bindungen bezüglich der Schulen
enthalten sind oder auch nur angedeutet werden. Er fordert
ferner , daß die allgemeine Schulpflicht, die in der Reichs-
verfassung vorgesehen ist, und die für die Volksschule minde¬
stens acht Jahre betragen soll, in allen Ländern durchgeführt
wird, und er erwartet eine organische Ausgestaltung des
öffentlichen Schulwesens, weiter die Möglichkeit für alle
Länder, schon vor Erlaß des Reichsschulgesetzes auch den Leh¬
rern , die keiner Religionsgesellschaftangehören, ihre nach der
Verfassung gewährleisteten Rechte zu sichern.

Württ . Landtag
Wirtschastssragen im Finanzausschuß.

Im Finanzausschuß wurden zunächst zurückgestellte Ab¬
stimmungen vorgenommen. Ein Antrag Ulrich lSoz .j, die
Eingabe der Süddeutschen SiodlungsgenossenschaftStuttgart
in bedingtem Sinne der Regi«rung zur Berücksichtigung zu
übergeben, wurde angenommen. Zu Kap. 66 iLaudesgestttts
wurde von verschiedenen Seiten die mangelnde Unterkunfts¬
möglichkett auf dem Gut St . Johann kritisiert. Bei Kap. 67
sLandeSgewerbeamtj antwortete Staatsrat Rau auf Anfrage,
daß eine Beschwerde des Hauses für Technik und Industrie
wegen Kündigung der Ausstellungsräume im Landesgewerbe¬
museum vom Wirtschaftsministerium noch nicht erledigt sei.
Bis zur Erledigung werde die Beschwerde vorläufig zurück¬
gezogen werden. Ein dem. Redner wünscht vermehrte
Staatsbeiträg « für das Technikum für Textilindustrie in
Reutlingen und Verleihung des Titels »Studienrat " an die
dortigen Fachschulräte. Wirtschaftsminister Dr . Beyerle
wird sich des letzteren Wunsches wegen mit den anderen Mi¬

nisterien ins Benehmen setzen. Sin Antrag Vengler, als
Beitrag zu den Dienstbezügen des Institutsdirektors an dem
Forschungsinstitut der Fachschule für Edelmetallindustrie tu
Gmünd 6066 Mark in den Haushaltplan «inzustellen, wurde
angenommen. Ebenso angenommen wird «In so-. Antrag,
den Beitrag für die Fachschule für Feinmechanik in Schwen¬
ningen von 6606 auf 16 006 Mark zu erhöhen. Eine Eingabe
des Angestelltenrates der Maschinenfabrik Ehlingen betr.
Kündigungen in der Lokomotivbauabteilnng wurde der Re¬
gierung in befürwortendem Sinne , eine Eingabe des Württ.
Werkbundes um Gewährung eines Staatsbeitrages der
Regierung zur Erwägung überwiesen. Bet Kap. 69 lGe-
werbe- und HandelSaufsichtsamt) sprach sich Wirtfchaftsmini«
ster Dr . Beyerle gegen einen soz. Antrag aus , bei der Reichs-
regierung für ein« beschleunigter« Ratifizierung des Was¬
hingtoner Abkommens betr. internationale Durchführung
des Achtstundentages einzutreten . Angenommen wurde «in
soz. Antrag , die Zahl der mittleren Beamten des Gewerbe-
und Handelsaufstchtsamts zu erhöhen und diese Beamten
den Kreisen der Arbeitnehmer zu entnehmen. Eine im glei¬
chen Sinne laufende Eingabe des Grsamtverbandes deutscher
AngestelltengewerkschaftenWürttembergs wurde der Negie¬
rung zur tunlichsten Berücksichtigung im Jahre 1930 über¬
wiesen. Kap. 69 wurde genehmigt. ,

Aus Württemberg
Die französischen Gäste in Friedrichshofen.

Dr . Eckeners Gäste sind in Friebrtchshafen ebenso gut
ausgenommen worden wie die Deutschen in Luers und Tou¬
lon. Bei dem am Freitag nrittag von Dr . Eckener zu Ehren
seiner fremdländischen Gäste gegebenen Frühstück, an dem
auch die leitenden Direktoren des Zeppelin-Konzerns teil-
nahmen,' betonte Dr . Eckener in einer sehr beifällig aufge-
nommenen Rede, daß auch ein Unglück ein großes Glück be.
deuten könne; denn anders könne er seine Notlandung in
Frankreich nicht betrachten. Sie hätte ihm die Möglichkeit
gegeben, den französischen Luftschiffern einmal sein Schiff
zu zeigen und sie zum andern mit seinem »Graf Zeppelin"
nach Friedrichshafen , der Gsburtsstätte des Starrluftschiffes,
zu bringen . Der Vertreter des französischen Luftfahrtmint-
steriums, Kahn, dankte Dr . Eckener für feine freundlichen
Wortz und die gastliche Aufnahme, die er und seine Leute
in Friedrichshafen gefunden hatten, und trank dann ein
stilles Glas auf die Toten der Luftschiffahrt der ganzen
Welt. Di« französischen Offiziere haben dann eine länger«
Rundfahrt über den Vobenfe« unter Führung Dr . Eckeners
und des Generaldirektors des Luftschiffbaues, Kommer¬
zienrat Dr . Colsmann , unternonnnen . Wie sehr man sich

ihnen erkenntlich zeigen will, geht auch ans der Tatsache-
hervor, daß man die französische Kommission sogar nach
Altrbein in die Schweiz hinüberbrachte, wo die Dornier-
werke große Fabriken besitzen, in denen das Geheimnis des
Zeppelin-Konzerns , das 12motorige Flagschiffboot „Do X"
gebaut wird. — In Friedrichshofen ist nach der Aufregung
der letzten Tage jetzt wieder Ruhe etngetreten . Ein großer
Teil der Passagiere hat vorläufig Friedrichshafen mit den
Nachtschnellzügen »ach Berlin , Paris , London und die
Schweiz verlassen und wir - sich erst hier wieder einfinden,
wenn Dr . Eckener Nachricht v»n der bevorstehenden Fahrt
deS Zeppelin nach Amerika geben wird. Man rechnet hier
allgemein damit, daß die nächste Fahrt nach drüben in un¬
gefähr 10 bis 14 Tagen stattfinden wird. Die notwendigen
Arbeiten zur Ausbesserung oder Auswechslung der beschä¬
digten Motoren find sofort in Angriff genommen worden.

SCB Friedrichshafen , 26. Mat . Drei der französischen
Offiziere, die mit dem „Graf Zeppelin" eintrafen , find heute
morgen mit Junkersflugzengen nach Dessau abgeflogen. De-.
Flugplatzkommandant Korvettenkapitän Hamon ist von
Konstanz mit einem Verkehrsflugzeug nach Paris abgeflo¬
gen. Zwei französische Offiziere begaben sich nach Stuttgart.

Handwerk und württ . Gcwcrbestencrgcsetz.
wp. Der Abgeordnete Henne  lD .) hat folgende Kleine

Anfrage an die Regierung gerichtet: »In wiederholten Ein¬
gaben an Regierung und Landtag haben die württ . Hand.
werkAkammern unter BeisüguiH von Zahlenmaterial nach¬
gewiesen, daß sich das neue württ . Gewerbesteuergefetz zu
Ungunsten des Handwerks auswirke . Es ist auch in der Ne-
gierungserklärung vom 19. Juni 1928 durch den Herrn
Staatspräsidenten ausgeführt worden, daß die Festlegung
von Richtlinien durch das Reich für die Realbesteuerung
Veranlassung geben werde, auch die Verteilung der Ge¬
werbesteuer auf die einzelnen gewerblichen Gruppen einer
Nachprüfung zu unterziehen . Ich frage deshalb beim württ
Staatsministerium an, ob ein« solche Nachprüfung nunmehr
stattgefunden hat und ob das Staatsministerium bereit ist,
eine Aendernng des Artikels 20 des Gewerbesteuergesetzek
über die Ausscheidung des persönlichen Arbeitsverdienstes
bei der Berechnung des steuerbaren Gewerbeertrages dem
Landtag in Vorschlag zu bringen, damit die für viele Hand¬
werksbetriebe eingetretene Gewerbesteuermehrbelastung, die
als ungerecht empfunden wird, ihre Beseitigung findet.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
„Unter dem Einfluß eines Hochdruckgebiets ist für Dicns.

tag und Mittwoch heiteres und trockenes Wetter zu erwar¬
ten. Vereinzelte Gewitterstörungen sind nicht ausacschloffcn.

Bezirks-Fest
des Evang. Volkskunde
«rrd de»Ev.Iuugfrauenvererrrs

Sonntag , 2. Juni »» ach« . '/»3Uhr
Kurze Festandacht i« der Kirche

dann gemeinsamer Zug zum Festplatz
auf de« Georgeuhöhe

»Des Evangelischen Volkes
Sonntag und Werktag-

Redner : Stadtpfarre « Schmid - Etzlingeu;
Inspektor Bauer -Nagold.

Wert , Spiel und Gang de» Jugend.
(Bei schlechtem Wetter in der Kirche.)
Jedermann ist willkommen

für keiore

empfehle ich
Sommerjoppe«
hochgeschlossen

Mt >. 4.50. 5.60, 5.80,6 .50,
6.70,7,00,7 .80,8 .00. 8.30,
8.40.

Sommerjoppen
j Halbaffen

Md .6.90, 7.30,9 .00,9 .80.
10.50, 12.50,18.00, 13.50,
14.00

Helle Sommerjoppen
Md . 6.50, 7.00. 9.00, 10.00, 12.00, 16.00, 17.00.

Helle Sommerjoppe » aus Waschkunstfeide
Md . 16.00, 19.00.

Lüfterjoppen in schwarz, blau, grau
Md . 11.00, 12.00, 17.00, 20.00, 22.00. 24.00, 28.00.

Sommerlodenjoppen geschlossenu. halboffen
Md . 8.00, 9.00, 10.50, 12.50, 14.60, 15.00.

Tenniohofen hell
Alk. 15.00, 17.00, 18.00, 22.00, 23.00, 24.00, 25.50.

Wanderhose » in allen Größen
Wanderkittel » . »
leichte Sommersachen
Wanderstrümpse mit und ohne Fuß
Schillerhemden
Zesirhemde»
leichte Lrikotnnterkleidung

Paal RWle.mMarkt,Cal«.

SoMMenhardt , den2«. Mai 1929.

TodeS'Anzeige

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten,
Freunde » und Bekannte« die schmerzlich«
Nachricht mit, daß mein» liebe Frau , unser«
gut«Mutier , Großmutter , Schwiegermutter,
Schwester und Schwägerin

Ama Barbara Praß
g«b. Nentschler

heute stütz nach langem, schweren Leiden
im Alter von beinahe 60 Jahren sanft i»
dem Herr» entschlasen ist.
S» Name» d. tnmeenud. Hint»»bli»b«n«u

der Gatte: Soh . Georg Protz.
Beerdigung Dienstag mittag um 2 Uhr

in Sommenhardt.

Sechingo «, den rs. Mai 1929.

Lodes -Anzeige

Meine liebe Frau , unser« gute treue
Mutter . Großmutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Karoliae BSllingcr
ge». Schumacher

durste heute nach schwerem, mit großer Ge-
duld ertragenen Leiden im Alter von 61
Jahren heimgehrn.

In tiefem. Leid:
der Gatte: Karl Böttinger,

Amtsdiener, m. Kindern «. Enkel ».
Beerdigung Dienstag mittag 1 Uhr.

Al» AnshUfe für mein
erkrankte» Dienstmädchen
suche ich aus einige Wochen
ein

Ml-M
da» etwa» vom Kochen ver¬
stehen muß

Reichert

Snkordili
Heute abend
Keine

Singstunde
Der A«»fch»ß

die sogenannten Wildbader

Magea-SlWe
Tisch» «ud Bänke, emp¬
fehle in jeder gMÜnfchte»
Anzahl , roh und farbig ge¬
strichen.

Reichert L.L
Jeden Dienstag « . T »«i-
lag gibt» von V, 10- 12 UhrMelSöden
-ermann Schnürte,
Teigwarrugrschilst.

Brennessel - und
Birkenhaanvafser

für Haar » «nd Haarbode«
Flasche Mk . 1.50 bet

K. Otto Vingo». Calw.
Gewandte

W
«beitem
gesucht.

Angebote an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

im 8taät82rten
1
r

mLLi^ e ? rei 5e.
tssglicti geöffnet
reelle Lr -dienung

Pferd verkauf.
Einen etwa 12 Jahr «alten

hat zu verkaufen. -
Mühl»nbefld»»

Nonnenmacher
Dachtel.

Spratts«Mir
MM«
MM

empfiehlt

Oliv 3ung.

Ehrliche», einfache» 14 bi»
17 jährige»

MWen
gesucht.

G. Eckstet»
Vad Liobearoll.

In den letzten Lagen sind große Sendungen

Kinder - « nd Damenstrümpse
in schwarz und in den modernen Sommerfarben eingetroffen.

Ganz besonders empfehle ich
Damenstrümpse baumwollen gewoben .Mk . 1.90
Damenstrümpse Seidenflor .Mk . 2.38
Damenstrümpse Bembergseide plattiert .Mk . 3.18
Damenstrümpse reine Bembergseide, Marke Dollarstrumpf Mk . 4.28
Damenstrümpse reine Bembergseide schönste Ware . . Mk . 8.88
-errensochen gemustert in vielen Dessins . . . Mk . 1.88, l .lo

Paul RSnchle , am Markt, Calw.
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